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Klimarisiken mit der ISO 
14001 managen

Häufigere Extremwetterereignisse, höhere Schneefallgrenzen, teurere Transporte, 
neue Gefahrenzonen etc.: All dies können Risikoszenarien sein, die ihr Unterneh-

men aufgrund des Klimawandels beeinflussen. Andererseits gibt es vielleicht 
klimawirksame Tätigkeiten Ihres Unternehmens, die zu Risiken für die Umwelt 

beitragen und die es zu kennen und möglichst zu reduzieren gilt. 

Die Normforderungen nach ISO 14001 und Zusammenhänge mit dem Risikoprozess.
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Jürg Liechti und Angela Mastronardi

Gefährdungen aufgrund von Klimawandel mit 
Einbezug von Ausmass und Wahrscheinlichkeit 
eines bestimmten Szenarios lassen sich als Risiko 
ausdrücken. Mit demselben Ansatz lassen sich 
Chancen ausdrücken, indem das Ausmass einer 
positiven Entwicklung mit der jeweiligen Wahr-
scheinlichkeit eines Eintreffens einbezogen wird.

Was sind Klimarisiken?
Bezogen auf das Klima geht es nun um bestimmte 
Risiko-Szenarien: häufigere Extremwetterereig-
nisse wie Starkniederschlag und gleichzeitig zu 
wenig Speichervolumen für einen Wasserkraft-
werksbetreiber, höhere Schneefallgrenzen für 
einen Skigebietsbetreiber, Verbot von Ölfeue-
rungsanlagen für Heizungsinstallateure, teurere 
Transporte aufgrund von steigenden Treibstoff-
preisen, neue Gefahrenzonen aufgrund von tauen
dem Permafrost für Immobilienbesitzer, schwie-
rigere Arbeitsbedingungen und höhere 
Stromverbräuche für die Kühlung bei häufigeren 
Hitzetagen etc.

Demgegenüber lassen sich Chancen erkennen 
im Bereich Ressourceneffizienz (weniger Klima-
wirkung entlang des Lebenswegs), erneuerbare 
Energien (Förderprogramme, Unabhängigkeit), 
nachhaltige Produkte und Dienstleistungen, tech-
nologische Innovationen etc. für Firmen, welche 
in diesen Gebieten tätig sind und die aufgrund 
der Lage neue Märkte erschliessen können.

Wie gehen wir systematisch mit Risiken 
um?
Nach ISO 31000 ist eine Best Practice im Umgang 
mit Risiken die folgende: 

	– Aufgrund eines vordefinierten Kontextes und 
Input-Quellen werden Risiken identifiziert 
(Szenarien werden aufgestellt),

	– sie werden analysiert (Auswirkungen dieser 
Szenarien werden diskutiert und nach Ausmass 
und Wahrscheinlichkeit eingeschätzt), 

	– bewertet (anhand einer vordefinierten Skala 
von akzeptablen und nicht-akzeptablen Risi-
kobereichen)

	– und bewältigt (mit Massnahmen, die vor der 
Umsetzung validiert werden und welche die 
Eintretenswahrscheinlichkeit, das Wirkungs-
ausmass oder beides reduzieren.
Die Risiken werden laufend überwacht und 

regelmässig überprüft. Jeder Schritt wird mit den 
jeweils relevanten interessierten Parteien disku-
tiert.

Wie kann uns die ISO 14001:2015  
darin unterstützen?
Die ISO 14001:2015 integriert das risikobasierte 
Denken. Es ist ein kontinuierlicher Kreislauf, d.h., 
auf Veränderungen im Kontext kann laufend ein-
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gegangen werden. Hierzu ist aber Voraussetzung, 
dass das Managementsystem zusammenhängend 
und in die Geschäftsprozesse integriert aufgebaut 
ist – ansonsten werden Änderungen nicht voll-
ständig aufgenommen.  

Der Prozess des Risikomanagements ist im Teil 
Planung vorgesehen und hat diverse Schnittstel-
len zu anderen Normkapiteln. Die 14001 hält fest, 
welche Inputquellen in den 
Risikoprozess einfliessen 
müssen (Kontext, interes-
sierte Parteien, Umweltana-
lysen, gesetzliche und andere 
Forderungen, Notfallereig-
nisse) und dass die Manage-
mentreview den Output, 
nämlich Veränderungen in 
den Risiken, behandeln muss.

Neue gesetzliche Forde-
rungen im Bereich 
Klimarisiken!
Am 1. Januar 2024 tritt die 
«Verordnung über die Berichterstattung über 
Klimabelange» in Kraft. Diese gilt zwar erst für 
Unternehmen mit über 500 Vollzeitstellen und 
über 40 Mio. CHF Umsatz (oder über 20 Mio. CHF 
Bilanzsumme), aber sie befiehlt, dass die betrof-
fenen Unternehmen im Rahmen ihrer nicht
finanziellen Berichterstattung nach OR 964 so-
wohl über die Auswirkungen des Klimawandels 
auf das Unternehmen als auch auf die Auswir-
kungen des Unternehmens auf den Klimawandel 
Auskunft geben müssen. 

Was ist der Mehrwert, dies mit der  
ISO 14001 anzugehen?
Wie so oft: Mit Dingen, die man kennt, kann man 
umgehen. Anhand der Umweltanalysen und al-
lenfalls einer Klimagasbilanz kann das Unterneh-
men in den bedeutenden Bereichen Ziele setzen 
und Massnahmen bestimmen, KPIs führen und 
im Rahmen des Managementreviews die Umwelt- 
und Klimawirkung überprüfen. Ist das Manage-
mentsystem mit einem zusammenhängenden 
Risikomanagementprozess ausgerüstet, so hat 
das Unternehmen das optimale Werkzeug, um 
auch die Chancen und Risiken des Klimawandels 
auf das Unternehmen (auf Umsatz, Kosten für 
Versicherungen etc.) zu erfassen und zu berech-
nen. Ein gewissenhafter Betrieb eines Manage-

Le 1er janvier 2024, l’«Or-
donnance sur les rapports 
relatifs aux questions clima-
tiques» entrera en vigueur. 
Celle-ci ne s’applique certes 
qu’aux entreprises comp-
tant plus de 500 emplois à 
plein temps et un chiffre 
d’affaires de plus de 40 mil-
lions de CHF (ou un total du 
bilan de plus de 20 millions 
de CHF), mais elle ordonne 
aux entreprises concernées 
de fournir, dans le cadre de 
leur rapport non financier 
selon l’art. 964 CO, des in-
formations aussi bien sur les 
effets du changement cli-
matique sur l’entreprise 
que sur les effets de l’entre-
prise sur le changement cli-
matique. 
Sur la base des analyses en-
vironnementales et, le cas 
échéant, d’un bilan des gaz 
à effet de serre, l’entreprise 
peut fixer des objectifs et 
déterminer des mesures 
dans les domaines significa-
tifs, gérer des indicateurs 
clés de performance et véri-

fier l’impact environne-
mental et climatique dans le 
cadre de la revue de direc-
tion. Si le système de ges-
tion est doté d’un processus 
de gestion des risques cohé-
rent, l’entreprise dispose de 
l’outil optimal pour saisir et 
calculer également les op-
portunités et les risques du 
changement climatique sur 
l’entreprise (sur le chiffre 
d’affaires, les coûts d’assu-
rance, etc.). L’exploitation 
consciencieuse d’un sys-
tème de gestion selon la 
norme ISO 14001 anticipe la 
gestion consciente des 
risques liés aux effets clima-
tiques. On fait appel à des 
connaissances spécialisées 
et on étudie les effets sur le 
climat. 
ISO 14001 permet égale-
ment de ne pas reléguer à 
l’arrière-plan d’autres 
thèmes environnementaux 
importants tels que la pé-
nurie de ressources, l’éco-
nomie circulaire ou la bio
diversité.

Gérer les risques climatiques 
avec la norme ISO 14001

«Ein gewissen­
hafter Betrieb 

eines Management­
systems nach 

ISO 14001 nimmt 
den risikobewussten 
Umgang mit klima­
relevanten Wirkun­

gen vorweg.»

mentsystems nach ISO 14001 nimmt den risiko-
bewussten Umgang mit klimarelevanten 
Wirkungen vorweg. Es wird Fachwissen eingeholt 
und die Klimawirkungen werden untersucht. 

ISO 14001 führt auch dazu, dass andere wich-
tige Umweltthemen wie Ressourcenknappheit, 
Circular Economy oder Biodiversität nicht in den 
Hintergrund geraten. Dies ist in der aktuell auf 
Klimawirkung fokussierten Diskussion etwas der 
Fall. Aber sobald die Scope-1- und Scope-2-Wir-
kungen durch fossile Energieträger dank erneuer
barer Energieträger genügend vermindert sind, 
kommen diese Themen wieder vermehrt zur 
Geltung. Die Umweltanalysen erlauben ein brei-
teres Bild und einen Miteinbezug aller Umwelt-
wirkungen, inkl. Klima.  n


